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Symbol des Wandels und der Veränderung
sankturbanhof sursee  die neue ausstellung «vorsicht baustellen» feiert am 6. märz vernissage

«Vorsicht Baustellen» heisst die 
nächste Ausstellung im Sanktur-
banhof Sursee. Vom 7. März bis 
am 31. Mai nehmen sich 14 
Künstlerinnen und Künstler mit 
unterschiedlichsten Mitteln die-
sem weiten Thema an. 

«Baustellen sind allgegenwärtig. Sie 
stehen dort, wo Gebäude, Städte und 
Landschaften umgestaltet werden. Dy-
namik, ständige Veränderung und 
komplexe Prozesse machen Baustel-
len zu Orten, die gleichermassen fas-
zinieren und beunruhigen», schreiben 
die Kuratorinnen Bettina Staub und 
Susanne König zur Ausstellung. 

Verborgenes und Gefahren
Die Baustelle wird häufig als Symbol 
für den permanenten Wandel unserer 
Zeit verwendet. Auch im aktuellen 
Kunstschaffen ist sie ein wiederkeh-
rendes Thema. «Die in der Ausstel-
lung gezeigten Werke widmen sich 
verschiedenen Aspekten der Baustel-
le. Sie dringen ins Innere der Baustel-
le ein und legen verborgene Gesetz-
mässigkeiten offen. Sie verweisen auf 
Gefahren und Abgründe, beschäftigen 
sich mit vorübergehenden Zuständen. 
Zu sehen sind auch Arbeiten, die als 
Aufzeichnungen innerer Bauprozesse 
lesbar sind», teilen die Ausstellungs-
macherinnen weiter mit. 

Weiterzug nach der Vollendung 
In der Ausstellung zu sehende Videos 
und Installationen folgen den Spuren 
und Schicksalen von Menschen, die 
nach der Vollendung eines Bauwerks 
oder nach einem Baustopp weiterzie-
hen. Einige der vertretenen Kunst-
schaffenden gehen mit vorgefundenen 
Bauelementen oder Baumaterial spie-
lerisch um und übersetzen die alltäg-
lich-raue Welt der Baustelle, auf der 
Funktionalität und Rationalität zu-
oberst stehen, in Kunst.
«Die Ausstellung im Sankturbanhof 
lädt ein zu einem Baustellenbesuch 
und führt mitten hinein in die Dyna-
mik und das Chaos von Orten, die im 
Werden begriffen sind», sagen Staub 
und König.
14 Kunstschaffende sind in «Vorsicht 
Baustellen» mit ihren Werken vertre-
ten: Edith S. Ambühl, Anna Margrit 
Annen, Carola Bürgi, Les Frères Cha-
puisat, Pascale Eiberle, Roland Heini, 

Niklaus Lenherr, Lipp & Leuthold, Mi-
chael Noser, Thaïs Odermatt und Car-
los Isabel sowie Daniela Schmidlin.
Nach der Frühlings-Ausstellung von 
2014 «Sursee im Umbruch», wo die 
baulichen Veränderungen in der  
Region fotografisch von Bruno Meier 
festgehalten wurden, ist nun also die 
Sicht der Künstler zu sehen. «Uns hat  
Wunder genommen, wie die bildende 
Kunst auf dieses Thema reagiert, denn 
sie ist ja ein Seismograf der Gegen-
wart», erklärt Bettina Staub, Co-Leite-
rin des Sankturbanhofs. 

Poetisch und langsam
So zeigt Anna Margrit Annen fragile 
Konstruktionen aus grellorangen Ele-
menten. Sie sollen die Baustelle als 
Ort der Labilität, der Gefahr, des Wan-
dels und des Spiels mit dem ansons-
ten sicheren Baugerüst zeigen. Ganz 
anders geht die Surseerin Carola Bürgi 
das Thema an: Sie zeigt eine 40-minü-

tige Videoarbeit, die in Echtzeit aber 
gerafft das Licht- und Windspiel an 
mit Baublachen eingepackten Häu-
sern in Chicago einfängt. «Eine poeti-
sche, langsame und feine Arbeit», sagt 
Bettina Staub. 

Baustelle im Ohr 
Ins Ohr geht die Arbeit der Surseerin 
Daniela Schmidlin. Sie hat mit dem 
Aufnahmegerät Stimmen, Geräusche, 
Klänge und Lärm von Baustellen ein-
gefangen und zu einer Audio-Installa-
tion zusammengestellt. 
Eine eher beklemmende Arbeit einer 
«inneren labilen Welt» trägt der auf-
strebende Künstler Michael Noser bei. 
Er zeigt sein gezeichnetes Tagebuch, 
das während eines Aufenthalts in ei-
ner psychiatrischen Klinik entstanden 
ist. «Das sind ganz starke Bilder, zum 
Teil sind sie nur schwer zu ertragen», 
sagt dazu Staub. Hier tun sich Ab-
gründe auf, Noser zeichnet mit dich-

ten Strichen Körperwahrnehmungen 
während einer Depression und setzt 
Referenzen an andere Künstler, die 
von ihrem Werk und Leben stark psy-
chisch beansprucht wurden. 

Ästhetisches und Absurdes
Eine echte Baustelle wird das Werk 
von Pascale Eiberle: Sie fertigt inner-
halb von zwei Wochen direkt auf eine 
grosse Ausstellungswand im Sanktur-
banhof eine Bleistiftzeichnung. Einen 
subversiven Zugang zur Baustelle hat 
Niklaus Lenherr gewählt. Er zeigt Fo-
tografien von Baustellen – unter ande-
ren dem Hofstetterfeld, Gross- und 
Detailaufnahmen, die mal ästhetisch, 
mal absurd oder surreal erscheinen. 
Im Garten richtet Lenherr zudem eine 
Installation aus Bauelementen ein. 
Der Sempacher Roland Heini – seine 
künstlerische Spezialität ist der Beton 
– zeigt diverse Objekte aus dem Bau-
stoff der Baustoffe, während sich 

Thaïs Odermatt und Carlos Isabel mit 
dem «Pfeiffermobil» auf Videorepor-
tage nach Spanien aufgemacht haben. 
Sie dokumentieren den Zusammen-
bruch des Immobilienmarktes mit all 
seinen Bauruinen, menschlichen Tra-
gödien und Profiteuren. 

Verlassene Arbeitsplätze 
Lipp & Leuthold zeigen erheiternde 
Arbeiten: Unter dem Titel «God told 
me to relax» haben sie Arbeitsplätze, 
die eben gerade verlassen worden 
scheinen, aus Papier und Karton nach-
gebaut und bemalt. Täuschend echt, 
selbst die Banane … Witzig nehmen 
auch Les Frères Chapuisat das Thema 
Baustelle auf. «My little Bauhaus» 
heisst ihr Beitrag und besteht – aus 
bunten Bauklötzen. Hier kann sich 
das Publikum als Bauherren betätigen 
oder als Abbruchmeister. Edith S. 
Ambühl zeigt nebst Zeichnungen und 
Skizzen von der Baustelle ihres Hau-
ses in Portugal auch eine Diaschau 
über vergessene oder verlorene Hand-
schuhe auf Baustellen. In einer Serie 
reproduziert sie zudem die mystisch-
rätselhaft anmutenden «Signaturen» 
von Steinmetzen an Bauwerken. 
� roland stirnimann

Die Ausstellung

sursee  Vernissage zu «Vorsicht 
Baustellen» ist am Freitag, 6. März, 
um 19.30 Uhr, im Sankturbanhof 
mit den Kuratorinnen Bettina 
Staub und Susanne König. 
Die Begleitveranstaltungen: Sonn-
tag, 8. März, 11 Uhr, «Peor que 
ayer, mejor que mañana», Film und 
Werkgespräch mit Thaïs Odermatt. 
Sonntag, 26. April, 11 Uhr, Füh-
rung mit Susanne König und Betti-
na Staub. Samstag, 9. Mai, 13–17 
Uhr, Familiennachmittag «Herein-
spaziert! Baustelle und Märchen-
land», eine Veranstaltung vom 
Sankturbanhof und Stadttheater, ab 
fünf Jahren, freier Eintritt. Sonntag, 
17. Mai, internationaler Museums-
tag, «Lebendige Traditionen – ges-
tern heute morgen». Sonntag, 31. 
Mai, 15 Uhr, Finissage, Führung 
mit Susanne König und Bettina 
Staub, anschliessend Apéro. � rs

Anna Margrit Annen zeigt fragile Konstruktionen, die an Baugerüste erinnern. � Foto zvg
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Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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Aktion gültig bis Samstag, 28. Februar 2015, 

in den Coop Supermärkten.

*Ausgenommen: Schaumweine, Champagner

und Subskriptionen.

Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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Aktion gültig bis SaAktion ggüülültig bis Samstag, 28. Februar 2015, 

  20%
Rabatt auf
alle Weine*

Nicht verpassen!

Ab Freitag, 
20. Februar 2015

08/2015 

Do., 19. Februar, bis 
Sa., 21. Februar 2015 

solange Vorrat ggggggggg

 Coop Pouletbrust, 
Niederlande/
Slowenien/Ungarn, 
ca. 900 g 
 in Selbstbedienung 

 per kg

11.– 
 statt 18.50  

DDDDDDDDD
SaSaSaSaSaSaSSSSSS40 % 

Rabatt

 Coop Oster-
mischung, 1 kg 
 (100 g = 1.19) 

 11.⁹⁰ 
 statt 19.90  

 40% 
Rabatt

 Rioja DOCa Reserva 
Cune 2010, 6 × 75 cl 
 (10 cl = 1.13) 

 50.⁸⁵ 
 statt 101.70  

 1/2 
Preis

(gilt für 3 Packungen 
mit identischem Preis, 
exkl. Grosspackungen)
z. B.  Active Fit,
Grösse 4+, Maxi Plus, 
3 × 37 Stück 
 41.60   statt 62.40 
 (1 Stück = –.37) 

 auf alle 
Pampers 
Windeln 

Sortiments-Hit

3 für 2

Reklame


